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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk, in den Ausgabeſtellen 1,20Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

68. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

eereeeeeeereereeere er e eAmtliche Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf Artikel 19 der Anweiſung vom 28. Januar 1895, betreffend die örtliche

Erhebung der direecten Staatsſteuern und
beilage zum 7. Stück des Merſeburger Amtsblattes vom 16.
behörden angewieſen, der Kreiskaſſe bis zum 20. April j.

Renten abgedruckt. in der Sonder-
ebruar 1895 werden die Gemeinde

ein Verzeichniß der den Gemeinden
zur Aushändigung überwieſenen, im Laufe des Rechnungsjahres nicht zur Einlöſung gelangten
Gewerbeſcheine nach untenſtehendem Muſter einzureichen.

Merſeburg, den 29, März 1895.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Kreiskaſſenbezirk
Gemeinde-(Guts) Bezirk

Anlage.
Rechnungsjahr 18

Nachweiſung
der bis zum 31. März 18 zur Einziehung überwieſenen Steuerbeträge von Gewerbeſcheinen
ſür das Kalenderjahr 18
gezahlt und in die Bücher des

welche dis zum Finalabſchluß des Rechnungsjahres 18
neuen Rechnungsjahres 18
übertragen worden ſind.

nicht
ale Reſte aus dem Vorjahre

den

J e

Steuerbeira

RkLau- Nummer Des Gewerbetreibenden des 3

des noch nicht einende Gewerbe gelöſten Bemerkun gen.r. ſcheins Name und Vorname. Wohnort. 4Gewerbeſcheins.
Mark Pf.

135 Sydow, Ernſt Greifenberg 24139 Schulz, Carl 36144 Wolf, Abraham a 48
U. ſ. w. Sa,Das die in dieſem RückſtandsVerzeichniſſe aufgeführten Stück Gewerbeſcheine zum

(2260
Nachdem unter dem Nindviehbeſtande des Ritterguts Köſgzſchlitz und unter dem

auf der Schäferei zu Günthersdorf ſtehenden Klauenvieh der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme ich für den Amtsbezirk
Dölkau bis auf Weiteres Folgendes:

1. Die Abhaltung von Vieh- und Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb von Vieh
auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieb, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
iſt verboten, d. h. es dürfen weder innerhalb des obenbenannten Bezirks von einer Feldmark
in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in den denſelben hinein oder durch denſelben hin
durch zur Weide oder zu einem anderen Zwecke getrieben werden der Verkauf von Vieh und der
Transport deſſelben mittelſt Wageny, „ebenſo die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art iſt ge
ſtattet.

Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vor-
ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten.

Merſeburg, den 11. Juni 1895.
2259]

Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuhfuß, Kreie-Seccretär.

Rußland einigermaßen beſänftigt. Nach dem
Kieler Feſt wird der Spectakel wohl wieder
von Neuem anheben. Jn England dauern
die Bemühungen fort, den Sultan gewaltſam
zu Reformen im Intereſſe der orientaliſchen
Chriſten zu zwingen. Der Sultan wird auch
ſo das Seinige thuen, Die Ruſſen freuen
ſich ihres Erfolges in der chineſiſchen Angelegen
heit, denn mit vollſtem Recht erblickt man in
der Garantie der großen chineſiſchen Kriegs
anleihe allein durch Rußland eine Unterwerfung
Chinas unter die moskowitiſche Knute, Das
nöthige Geld ſchaffen bekanntlich die Franzoſen,
und um ſie williger zum Oeffnen der Börſen zu
machen, hat der franzöſiſche Premierminiſter
Ribot auch von der ruſſiſch franzöſiſchen
Allianz ſprechen können. Griechenland hat
ein neues Miniſterium, und Ezkönig Milan
von Serbien hat beim großen Pariſer Wett-
rennen 300 000 Fres. gewonnen. Von Beidem
wirb's wohl heißen Wie gewonnen, ſo zer-
ronnen! Jn Oſtaſien dauert die Okkupation
der Jnſel Formoſa durch die Japaner ohne
nen enswerthe Störungen fort.

Parlamentsberichte.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mitt-

woch die zweite Leſung der Stempelſteuervorlage
fort und erledigte die Nummern 2 -25 des Stempeltarifs
zumeiſt unter Annahme der Kommiſſionsfaſſung. Nummer
22, Stempel ſür Erlaubnißertheilungen, gab Anlaß zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Richter (frf. Volksp.),
der die Gebührenerhebung bei Veranſtaltung von Schau
ſpielen und Schauſtellungen rc. ohne höheres Kunfſtintereſſe
nur den Gemeindebehörden zubilligen wollte, und dem
Finanzminiſter Mi quel, welcher demgegenüber klarlegte,
daß das Kommunalabgabengeſetz die bezüglichen Rechte der
Gemeinde feſtgeſtellt habe und daß, wenn der Staat da
rauf verzichte, von den in Betracht kommenden Gewerbe
betrieben eine Gebühr zu fordern, damit das Recht dazu
den Gemeinden nicht gegeben ſei. Bei der Erlaub
nißertheilung für Auswanderungsunternehmer wird von
„außerdeutſchen“, anſtatt, wie es in der Kommiſſions-
faſſung hieß, „ausländiſchen“ (was gleich „außerpreußiſchen“
geweſen wäre) dir erhöhte Satz von 300 Mark erhoben.
Bei Nr. 24, Fideikommißſtiftungen, wollte ein Antrag
des Abg. Grafen Limburg-Stirum (ceonſ.) den
Stempelbetrag, welcher 3 v. H. des Geſammtwerthes aus
macht, durch eine unverzinslich zu ſtundende, 3prozentige
Amortiſationsrente, 24 Jahre hindurch zahlbar, erſetzt
haben. An dieſen Antrag knüpfte ſich eine lebhafte Debatte
über die wirthſchaftliche, ſociale und politiſche Bedeutung
des feſtgelegten Grundbeſitzes für den Adel ſowohl wie für
den Bauernßand und für die Wohlfahrt des Staatsganzen.
Der Antrag wurde ebenſo wie derjenige des Abg. Klaſing
(eonſ.), der eine redaktionelle Aenderung bei der Erläuterung
des Begriffes „Fideifommißſtiftung“ verlangte, abgelehnt.

Fortſetzung der Berathung Freitag 11 Uhr.

Merſeburg, 13. Juni 1895.

Vom Tage.
Zu der glänzenden Feier der Eröffnung des

Nordoſtſeckanals ſind die erſten fremden
Schiffe bereits im Kieler Hafen eingetroffen
und andere werden folgen. Es wird ein ſchönes,
ungetrübtes Feſt werden, und zu der Friedens
ſtimmung dieſer Feierlichkeit paſſen ganz genau
die politiſchen Friedenkundgebungen,
die von allen Seiten kommen. Jn Rom hat
König Humbert in der Parlamentsthronrede den
Frieden von Europa als ungefährdet bezeichnet,
in Wien hat der neue Miniſter des Aus
wärtigen Graf Goluchowski ſich ausführlich über
die friedliche Lage ausgeſprochen, und in Paris
hat Premierminiſter Ribot den ſchon lange dar
nach lechzenden Deputirten ſagen können, Frank
reich habe eine Allianz mit Rußland abgeſchloſſen,
die nur dem Frieden diene. Den Franzoſen
kommt es natürlich nur auf das Wort „Allianz“
an, das bisher von keinem Miniſter gebraucht
wurde. Mag die Sache nicht übermäßig viel zu
bedeuten haben, Deutſchland kann nun keiges-
wegs mehr auf beſondere Liebesdienſte Rußlands
rechnen, der junge Zar ſetzt die franzoſenfreund
liche Politik ſeines Vaters in noch ſtrammerer
e fort. Vielleicht beſucht Nikolaus II. auch
Paris

Fürſt Bismarck hat den Empfang des
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe zum
Anlaß einer ſehr energiſchen Ausſprache über
die vom Grafen Caprivi begonnene Handels
vertragspolitik des Reiches genommen, auch in
ſofern aus ſeinem Herzen keine Mördergrube
gemacht, als er ſeine Antipathie gegen mehrere
der einflußreichſten Mitglieder der Reichsregie
rung recht ungenirt durchblicken ließ. An den
Nordoſtſeekanalfeſtlichkeiten wird der Fürſt ſich
nicht betheiligen, als Urſache ſeines Fernbleibens
pebt er ſeinen Geſundheitszuſtand an.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat
nunmehr nach Pfingſten ſeine Arbeiten wieder
aufgenommen und zwar mit der zweiten Leſung
der Stempelſteuervorlage in einem beſchluß-
unfähigen Hauſe. Die Seſſion wird ſich noch
ziemlich weit hinausziehen. Auf der Erledigung
des Stempelſteuergeſetzes und anderer Vorſagen
wird von der preußiſchen Staatsregierung un-
bedingt beſtanden.

Sehr beſchäftigt hat die weiteſten Kreiſe der
Ausgang des Prozeſſes Meilage in Aachen
mit ſeinen Enthüllungen über die Behandlung
der Geiſteskranken in der Anſtalt der Alexianer
Brüder, große Theilnahme erweckte duch das
Geſchick der Bewohner des württembergiſchen
Bezirks Balingen und anderer ſüddeutſcher
Ortſchaften, die von einem ſehr ſchweren Wolken-
bruch heimgeſucht wurden. Jn der Reiche
hauptſtadt wurde ein impoſantes Denkmal des
Reformators Martin Luther und ſeiner geiſtigen
Mitkämpfer enthüllt. Der deutſche Kolonial-
rath hat mehrere Tage in Berlin unter Theil
nahme des Gouverneurs von Wißmann getagt
und ſeine Thätigkeit praktiſchen Verwaltungs-
fragen gewidmet. Von Rücktritt sgelüſten
mehrerer preußiſcher Miniſter war, wie jedesmals
vor Beginn der Sauren-Gurkenzeit, auch j tzt
wieder die Rede. Es iſt aber noch nicht ſo weit.
Wie bei den preußiſchen Truppen wird auch in
Bayern das Jubiläumsjahr des großen Krieges
durch Bekränzung der Fahnen und Geſchütze
bei feierlichen Gelegenheiten begangen werden.

Jm Auslande herrſchte überall noch parla
mentariſche Hochfluth; in Wien und in
Rom haben die Verhandlungen eben erſt be
gonnen, und in der italieniſchen Kammer hat
die Regierungsmehrheit ſich als größer erwieſen,
wie man bisher annahm. Die wegen des Kieler
Beſuches immer noch ſehr aufgeregten Fran
zoſen ſind durch die Erklärungen des Miniſter
Präſidenten Ribot von einer Allianz mit

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der
Kaiſer beſichtigte am Mittwoch auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin in Begleitung des
Erzher zogs Franz Salvator von Oeſter-
reich das Garde Küraſſierregiment und das 2.
Garde Ulanenregiment. Hierauf wurde einer
Einladung des Offizierkorps des KüraſſierRegi-
ments zur Tafel entſprochen. Nachmittags wohnte der

Kaiſer mit dem Erzherzog dem Rennen des
Potsdamer Reitervereins in Sperlingsluſt bei,
während am Abend zu Ehren des Erzherzogs ein
Feſt auf der Pfaueninſel bei Potsdam ſtattfand.

Dem Fürſten Bismarck hat das Groß-
herzogpaar von Mecklenburg-Schwerin
am Mittwoch einen zweitägigen Beſuch in
Friedrichs ruh abgeſtattet.

Durch Schreiben des kaiſerlichen Civil-
kabinets iſt, wie erwähnt, mitgetheilt, der Kaiſer
bedauere, die Deputation des Allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes nicht
empfangen zu können, laſſe aber die ſchrift-
liche Einſendung der Beſchlüſſe des 8. Hand-
werkertages anhe mſtellen. Die Ablehnung der
Audienz hat viel Auſſehen gemacht wie bekannt
wird, iſt ſie erfolgt, weil auf dem Handwerker-
tage Mitglieder der Reichsregierung ſehr ſcharf
mitgenommen wurden.

Mit der Reviſion der preußiſchen An-
weiſung zur Ausführung der Vorſchriften über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
dürſte, wie verlautet, demnächſt energiſcher als
bisher vorgegangen werden.

Der deutſche Kolonialrath hat ſich
gegen die Anſtellung von muhamedaniſchen
Religionslehrern im deutſchen oſtafrikaniſchen
Schutzgebiet ausgeſprochen und weiterhin die
Bildung einer Kommiſſion beſchloſſen, welche
einen Geſetzentwurf über die Beſeitigung der

Hausſklaverei und der Schuldknechtſchaft unter
den Eingeborenen in den deutſchen Schutz
gebieten berathen ſoll,

HKeneralkommiſſon für Oſtpreußen.
Den Wünſchen, die in dem Antrage des Grafen
Udo von Stollberg zu dem Geſetzentwurf betr.
die Errichtung einer Generalkommiſſion für Oſt-
preußen ausgeſprochen ſind, dürfte, wie die „Poſt“
hört, zum Theil in den Beſtimmungen des in
Ausſicht ſtehenden Gefetzentwurfs betr. die Erb
folge in Renten- und Anſiedelungsgütern ent
ſprochen werden.

Zur Rede des Fürſten Bismarck
an die Land wirthe ſagt die freikonſervative

Poſt„Das es lediglich darum ſich gehandelt hat, einen alten
Groll eiumal voll die Zügel ſchießen zu laſſen, darf bei
der Planmäßigkeit und dem inneren Zuſammenhange der
bisherigen Reden des Fürſten Bismarck nicht ange
nommen werden. Man wird vielmehr annehmen
müſſen, daß er einen ſtarken Drücker für nöthig hält,
um die Beſeitigung deſſen herbeizuführen, was ihm
an der jetzigen Regierung tadelnswerth erſcheint. Fragt
man ſich, was ihm an der Politik der Gegenwart
nicht gefällt, ſo giebt die Rede nach der ſachlichen Seite
keinen ſicheren Aufſchluß. Das Vorwiezen des perſönlichen
Moments legt vielmehr die Annahme nahe, daß es ſich
dabei mehr um Perſonenfragen handelt und daß die
Frage der Homogenität der Regierung eine neue ſcharfe
Beleuchtung erfahren und im Vordergrund der öffentlichen
Erörterung und des Jntereſſes bleiben ſoll. Gut Wetter
auf dem Gebiet der inneren Politik bedeutet das nicht.“

Bei der Erſatzwahl im preußſſchen
Wahlkreiſe Cochem Mayen wurde der
Centrumskandidat Kriegs einſtimmig gewählt.

Das württembergiſche Abgeord-
netenhaus hat einen Antrag, die Regierung
aufzufordern, im Bundesrathe für die entſchloſſene
Aufrechterhaltung der Goldwährung
thätig zu ſein, mit 49 gegen 24 Stimmen, bei
5 Stimmenthaltungen angenommmen.

OeſterreichUngarn. Jn den Delegations-
ausſchüſſen gab Miniſter Graf Goluchowski
bei der Berathung des Etats der Auswärtigen
Angelegenheiten eine allgemeines Bild von der
geſammten politſchen Lage, das im Weſentlichen
etwas Neues nicht bot. Der Miniſter bezeichnete
die europäiſche Lage als friedlich, die Beziehungen
zu allen Mächten als gute und hoffte auch, die
Verhältniſſe im Orient, die augenblicklich ja etwas
zu wünſchen noch übrig ließen, würden ſich im
Intereſſe des Friedens konſolidieren. Kaiſer
Franz Joſeph nahm Dienſtag in Bruck a.
d. Leitha militäriſche Beſichtigungen vor. Der
Streik der Poſtunterbeamten in Buda-
peſt iſt durch Entgegenkommen der ungariſchen
Poſtverwaltung beigelegt.

Großbritannien. Die Londoner Zeitungen
ſchwelgen in der Verbreitung von Senſations-
nachrichten aus der Türkei, die nur den
Fehler haben, daß ſie faſt alle unwahr ſind,
So behauptet ein britiſches Blatt jetzt, die
ruſſiſchen Truppen an der türkiſchkaufaſiſchen
Grenze würden ganz unerwartet um eine volle
Diviſion verſtärkt. Dabei iſt jedenfalls mal
wieder der Wunſch, die Türken ins Bockshorn
zu jagen, des Gedankens Vater geweſen.

Jtalien. Die Eröffnung des italieniſchen
Parlamentes durch König Humbert hat ohne
alle Störungen ſtattgefunden, die freilich auch den
Unruheſtiftern nach den getroffenen umfangreichen
Vorſichtsmaßregeln übel bekommen wären. Der
friedliche Ton der Thronrede und die darin ent-
haltene aufrichtige Verſicherung der Regierung,
für Ausführung der nothwendigungen Reformen
ſorgen zu wollen wurden mit Beifall begrüßt,

Ein neuer
Kriminal-Roman!

Nach Beendigung des Romans von Georg

Horn „Unter der Fahne“, beginnt
heute im „Merſeburger Kreisblatt
(auf der Beilage) der Addruck eines neuen
Kriminal-Romans von Friedrich
Halt unter dem Titel

T Entlarvt!
Jndem wir die Leſer auf dieſen

ſpannend geſchriebenen Roman auf-
merkſam machen bemerken wir daß neu
hinzutretende Abonnenten denſelben
auf Wunſch gratis und franco nach-
geliefert erhalten.
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zugleich wird aber auch die beſtimmte Erwartung
ausgeſprochen das Miniſterium werde diesmal
mehr Energie, als 1894 zeigen, wo trotz aller
ſchönen Verheißungen aus den Reformen gar
nichts wurde.

Pariſer Stimmungsbild.
Jn der ſranzöſiſchen Preſſe zittert immer noch

die Erregung der letzten großen Kammerver-
handlung mächtig nach. Wie der „Voſſ. Ztg.“
ein Privattelegramm aus Paris meldet, fordert
der Abg. Caſſagnac in ſeinem Journal
„Autorité“ die Veröffentlichung des fran
zöſiſch- ruſſiſchen Bundesvertrages.
Das Land müſſe wiſſen ob es war ſei,
was vielfach behauptet werde, daß vämlich
Frankreichs Anerkennung des beſtehen-
den Zuſtandes in ElſaßLothringen
die Grundlage des Vertrages
bilde. Jſt es überhaupt trotz aller Reden der
Miniſter Ribot und Honnolaux von einer
Allianz mit Rußland noch recht fraglich,
ob ein förmlicher Bündnißvertrag beſteht, ſo iſt
es jedenfalls widerſinnig, anzunehmen, daß da
rin eine derartige, auf den Frankfurter Friedens
vertrag bezügliche Beſtimmung Plotz gefunden
hätte. Es wäre das ein ganz ungewöhnlicher
Vorgang und würde für Frankreich das ruſſiſche
Bündniß werthlos machen. Uebrigens fährt
nach kurzer Unterbrechung der Kieler Be
ſuch doch fort, daß Pariſer Tagesgeſpräch zu
bilden und die öffentliche Meinung krankhaft zu
beſchäftigen. Die meiſten Depeſchen von Kiel
werden jedenfalls nach Paris geben.

Deutſchland und die Chriſtenfrage im
Orient.

Gegenüber einer Annahme einflußreicher
Kreiſe in Konſtantinopel, das deutſche Reich
werde es zu verhindern wiſſen, daß wegen der
beanſpruchten Reformen in Armenien Zwang s-
maßregeln von den Großmächten gegen
die Türkei ergriffen werden, verſichert
die „Köln. Ztg,“ Deutſchland werde allen
Beſchlüſſen, die von Rußland und England ge-
meinſam gefaßt werden, zuſtimmen. Der
Augenblick für gegentheilige Hoffnungen ſei
ſchlecht gewählt. Das genannte Biatt glaubt,
daß der kürkiſche Gegenvorſchlag, welcher die
Hauptreformen umging, von den Mächten nicht
in Erwägung gezogen werden wird und ſieht
die Gefahr bevorſtehender ernſter Verwicklungen
voraus, wenn die Pforte nach dem Erſcheinen
des engliſchen bereits auf dem Wege nach
Smyrna befindlichen Geſchwaders noch in ab
lehnender Haltung verharrt. Zu weit wird man
es in Stambul nun wohl kaum kommen laſſen.

Zur Situation an der ſyriſchen Küſte wird aus
Konſtantinopel noch gemeldet: Die Nachricht
deutſcher Blätter, daß vor Djaddah, wo be-
kanntlich der Angriff auf die europäiſchen Konſuln
verübt wurde, nur ein fremdes Kriegsſchiff ſich
befinde, wird als falſch bezeichnet. Es ſind da
ſelbſt gegenwärtig mindeſtens fünf Schiffe
ſtationiert und deren Zahl wird wohl noch er
höht werden. Die Antwort der Mächte auf die
Mittheilungen der Pforte ſoll bereits unter-
wegs ſein.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Die Mittheilung über den

Herrn Amtsrath Lüttich in Sittichenbach iſt
dahin zu ergänzen, daß Herr Lüttich ſchon 46

Jahre nicht 25 Jahre Pächter der
dortigen Domaine iſt.

t Nebra, 8. Juni. Bei der geſtrigen
Bürgermeiſterwahl iſt der hieſige Gerichts
aſſiſtent Strauch mit Mehrheit zum Ober-
haupt unſer Stadt gewählt worden. Zu dieſer
Würde hatten ſich 60 Bewerber gemeldet. Unter
dieſen befinden ſich 9 Bürgermeiſter, 6 Gerichts
referendare, 2 Regierungsreferendare, 2 Amts
vorſteher, 8 Kämmerei- und Bureauvorſteher, 25
Polizei Stadt und Landrathsamtsſekretäre, 1
früherer Profeſſor, 1 Major a, D., 1 Rittmeiſter
a. D.,, 1 Lieutenant a. D., 2 frühere Ritter
gutsbeſitzer uſw.

Thale, 10. Juni. Der auf dem Gebirge
gelegene Ort Friedrichsbrunn wurde durch eine
Feuersbrunſt heimgeſucht. Sieben Gehöfte
brannten nieder. Verluſte an Menſchen und
Vieh ſind nicht zu beklagen.

f Leipzig. Der Maurerſtreik in Leipzig
hat ſich arg zugeſpitzt. Da die Streikenden die
Wiederaufnahme der Arbeit ablehner, haben nun
mehr die Arbeitgeber auf allen Bauten die dort
noch beſchäftigten Arbeiter entlaſſen. 1000 Ge-
ſellen dürften davon betroffen ſein.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 14 Juni 1895.
Jn der heißen Jahresztit kommt all

jährlich der Mahnruf auch der durſtenden
Thiere zu gedenken, beſonders dem
Zugvieh ſeine Erquickung zu gönnen, Aber
es mag auch anderer Geſchöpfe noch gedacht
werden Jn ſo ſehr vielen Familienzimmern wird
im Käfig ein Sing vo gel gehalten, der manche
heitere Stunde bereitet, wenn er ja auch
wohl mitunter des Guten zu viel thuen kann.
Aber wer nun einmal ein ſolches Thierchen
bei ſich aufgenommen hat, ſoll auch ſeiner ge
denken. Jm Drange der täglichen Beſchäftigung
oder aus irgend einem anderm oder gar keinem

Grunde wird aber oft genug überſehen, Futter
und Trinknäpfe täglich mit friſchem Vorrath
zu verſehen bei dem Futter iſt die Sache
ja nicht ſo ängſtlich, und in kühlerer Jahreszeit
iſt es auch mit dem Trinkwaſſer nicht ſo ſchlimm.
Wohl aber ſoll man gegenwärtig, wo das
Queckſilber im Thermometer Höhentouren unter
nimmt, im Vogelkäfig Tog für Tag für friſches
Trinkwaſſer Sorge tragen. Wie leicht kann
der Trinknapf umgeworfen werden, oder aber
das Waſſer wird verunreinigt, warm, und der
kleine Sänger hat dann mit ſchweren Qualen zu
kämpfen. Da heißt es denn wohl: Fürſorge
üben Mag das beſcheidene Wo t einen guten
Platz finden.

o. Auf eigenthümliche Weiſe klärte ſich
kürzlich das Verſchwinden einer goldenen
Damen uhr nebſt Kette in einer Wohnung der
Halleſchen Straße auf. Die Verluſtträgerin beſitzt
einen „Cardinal“, und als ſie demſelben eines
Tagesfütterte, fand ſie ihre Uhr in teſſen
Waſſerbehälter vor. Der Vo l hatte
das glänzende Ding einſach in ſeinem Schnabel
fortgetragen und in ſeinen Käfig geſchleppt.

o Montag Abend gegen 7 Uhr wurde
der auf Wanderſchaft befindliche Schneidergeſelle

Guſtav Pf. aus Merſeburg in Querfurt
feſtgenommen und dem Gerichtsgefängniß
eingeliefert, Pf. hatte gegen 7 Uhr Abends
auf dem hinteren Gottesacker entlang führenden
Wege ein 15jähriges Mädchen mit Anträgen
beläſtigt. Durch das Hinzukommen des Vaters
gelang es, den Mann der herbeigerufenen Polizei
zu überliefern. Der Verhaftete iſt aber
Dienstag Mittag wieder vom Amtsgericht
entlaſſen worden.

Aus der Schöffengerichts- Sitzung
vom 13. Juni theilen wir Folgendes mit:
Wegen Thierquälerei waren der Böttchermeiſter
Friedrich Reuſcher und der Arbeiter Karl
Voll rath angeklagt. Dieſelben hatten am
8. April d. J. einen Hund, welchen ſie
als Zughund anlernen wollten öffentlich
und in Aergerniß erregender Weiſe roh
mißhandelt. Gegen beide Angeklagte wurde auf
3 Mk. Geldſtrafe evtl. 1 Tag Haft erkannt
Der Handarbeiter Eduard Hermann aus
Zöſchen war angeklagt am 12. April d. J.
eine Partie Preßſteine, dem Grubenbeſitzer
Schmalz in Zöſchen gehörig entwendet zu haben.
H. wurde zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt.
Von der Anklage der Unterſchlagung freige
ſprochen wurde der Armenhäusler Gottfried
Erbe aus Meuſchau. Wegen Körperver-
letzung mittels gefährlichen Werkzeugs
war der Fabrikarbeiter Johann Statetzni, ſowie
der Schloſſermeiſter Korl Heſſe wegen Beleidi-
gung angeklagt. Die beiden Angeklagten waren am
12. Febr. d. J. in Streit gerathen, der bald in Thät-
lichkeiten ausartete. Bei der ſich dann entſpinnen-
den Schlägerei hatte St. den H. mit einem ſchweren
Knöppel mehrmals derart auf den Kopf ge-
ſchlagen, daß dieſer ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte. Statetzni wurde zu
4 Wochen Gefängniß und in die Koſten ver
urtheilt, während Heſſe freigeſprochen wurde.
Der Arbeiter Hermann Kirchner aus Giebichen
ſtein bei Halle wurde wegen Jagdvergehens zu
3 M. Geldſtrafe evtl. ein Tag Haft verurtheilt.

Der hieſige Bürger-Geſangver-
ein hielt geſtern Abend unter zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder und deren Ange-
hörigen in der „Reichsirone“ ein Garten
Concert ab. Das Programm deſſelben bot
eine Anzahl gut executirter Orcheſterpiccen
ſeitens unſerer Stadtkapelle und trefflicher
Männerchöre. Der ſehr vortheilhaft
angelegte Concertgarten und die coulante Be-
muſikaliſchen Darbietungen weſentlich dazu bei,
dienung des Herrn Walther trugen neben den
den Theilnehmern trotz der eingetretenen Kühle

einige angenehme Stunden zu bereiten. An
das Concert ſchloß ſich in üblicher We ſe ein
flottes Tänzchen an.

--7 Die Verſendung der Einladungen zu
dem vom 3. bis 5. Auguſt d. J. hier ſtattfigdenden
achten Thüringer Verbands Feuer-
wehrtage mit Ausſtellung iſt bereits erfolgt;
es ſind 304 Verbands und 122 benachbarte
Feuerwehren eingeladen worden.

Jn entgegenkommenſter Weiſe ſtellt die
Firma C. W. Julius Blanke u. Co. hierſelbſt
in Notk fällen ihren tragbaren Sichenkorb
dem Publikum zur Verfügung. Meldungen ſiad
an den Portier obiger Firma zu richter.

Wir vollen nicht unterlaſſen auch in dieſer
Stelle nochmals auf das 1. Abonnements
concert des Muſikcorps der Königl.
Unteroffizier Schule zu Weißenfels,
welches unter perſönlicher Leitung ſeines Diri-
genten Herrn Mertens Freitag Abend in dir
„Kaiſer-Halle ſt tifigdet, hinzuweiſen.

Mücheln, 12. Juni. Am 23. Juni
veranſtaltet der Radfahrerverein Mücheln ein
Radwettfahren auf ſeiner neu hergerichteten
Rennbahn. Die Decke der Rennbahn iſt in
Cement hergeſtellt und giebt den Rennern
durch bedeutende Erhöhung der Kurven größtre
Sicherheit als früher. Das Rennprogramm iſt
außerordentlich reichhaltig und bietet einem
jeden Wettfahrer, ob Neuling oder routinierter
Fahrer, Gelegenheit, Siege zu erringen und
werthvolle Preiſe einzuheimſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Huldigungefahrt der Schleſier) zum

Fürſten Bismarck muß auf längere Zeit verſchoben
werden. Dem Zentralkomitee iſt aus Friedrichs ruh
die Mittheilung zugegangen, daß der Fürſt nach den
lörperlichen Anſtrengungen der leßten Monate das Be
dürfniß einer längeren Ruhezeit empfinde und daher ſehr
bedauere, gerade die ſchleſiſchen Herren jetzt nicht empfangen
zu können er hoffe jedoch, ſpäter um ſo kräftiger und
dadurch im Stande zu ſein, ſich denſelben im perſönlichen
Verkehr beſſer widmen zu können.

Ein ſtarkes Kommando von Sicherheit
beamten) entſendet das Berliner Polizeipräſidium zur
Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals. Um Sonntag gehen
zunächſt 60 uniformirte Schutzleute nach Kiel ab. Dieſen
folgt am Dienſtag unter Führung eines Polizeihaupt
manns eine Abtheilung von 150 uniformirien Beamten,
die zur Dienſtleiſtung bei Holtenau befohlen ſind.
Ferner ſind aber noch die politiſche Polizei und die
Kriminalabtheilung bei dem Kommando mit 25 Beamten
betheiligt. Wahrſcheinlich werden auch die anderen deutſchen
Staaten und namentlich die ausländiſchen Nationen es an
der Abſendung von Sicherheitsbeamten nicht fehlen laſſen.

(Die Regimentsmuſik des 2. Garderegi-
ments z. F.) in Berlin, die bei der Eröffaungsfeier des
Nordoſtſeekanals mitwirkt, wird auf Einladung nach Be
endigung der Feier den Fürſten Bismarck in Friedrichs-
ruh beſuchen. Zwiſchen dem Fürſten und dieſer Kapelle
beſtehen alte Beziehungen, die im Jahre 1866 nach dem
Blind'ſchen Attentate angeknüpt wurden. Zur Zeit des
Attentats zog gerade die Wache auf. Drei Mann vom
2. Garderegiment nahmen den Attentäter feſt. Der alte
Meinberg, der Dirigent der Kapelle, aber ging mit dieſer
hierauf zu Herrn v. Bismarck und brachte ihm ein Ständ
chen. Auf Bisémarck machte dieſe Aufführung einen tiefen
Eindruck, und er bat den Diregenten, er möge jedes Jahr
wiederkommen, aber nicht am Tage des Attentats, an den
er ſich nicht gern erinnern laſſe, ſondern am Geburtétage
ſeiner Frau. Das iſt denn auch geſchehen, bis 1890 Fürſt
Bismarck Berlin verlaſſen hat.

(Das Feſtſaalſchif am ſüdlichen Ufer des Nord
oſtſeekanale, welches der Wonarch ſelbſt entworfen und am
letzten Sonnabend bei ſeinem Aufenthalt in Kiel inſpizirt
hat, iſt ein ſolch eigenartiger Bau, daß es in den Feſttagen
das größte Aufſehen erregen wird. Meilenweit ſind die
gewaltigen Schiffsmaſten ſichtbar. Die mächtige Kaiſer
halle, die das Hinterdeck des auf feſtem Boden liegenden
Schiffes darſtellt, iſt im Rohbau fertig im Janern
werden noch prächtige Dekorationsarbeiten ausgeführt.
Das Vorderdeck am Nordeingange iſt zur Tribüne
für das Orcheſter beſtimmt, und das Mitteldeck wird
als Feſtſaal dienen. Jm Kaiſerſaal werden drei Tafeln
aufgeſtellt, die größte mit dem Kaiſerplatz hat die
Form eines Hufeiſens in dem anſchließenden Feſtſaal
werden 16 bis 20 Tafeln für etwa 800 kaiſerliche Gäſte
eingerichtet. Vom Feſtſaal aus laſſen fich Kaiſerplatz und
Kaiſerſaal überſehen. Während der Beſichtigung ver
ſammelte der Kaiſer wiederholt die begleitenden Admirale
und Bauleiter um ſich ertheilte verſchiedene Winke und
Anordnungen und ſprach im Allgemeinen ſeine vollſte Zu
friedenheit über die Einrichtungen und die Fortſchritte der
Bauten aus.

(Der Plan eines Nordoſtſeekanals im 17.
Jahrhundert) Es dürfte wenig bekannt ſein, daß
bereits vor 255 Jahren im Jahre 1640 der nieder
ländiſche Unternehmungs- und Handelsgeiſt den Plan zu
einer Schifffahrtsverbindung zwiſchen der Oſt und Nordſee
entworfen hat und auch durchzuführen ſuch:e, um den Weg
durch den Sund zu vermeiden. Ob der in Haag entſtandene
Plan mit den damaligen Mitteln der Technik hätte aus
geführt werden können, iſt natürlich ſchwer zu ſagen aber
eine merkwürdige geſchichtliche Erinnerung bleibt es in
unſeren Tagen doch, daß man ſchon in einem früheren
Jahrhundert an die Herſtellung eines Rieſenwerkes denken
konnte, deſſen Ausführung erſt unſerer Zeit vorbehalten blieb.

(Zur Sicherung des Verkehrs auf der
Elb e) zwiſchen Hamburg und Brunsbüttel ſind während
der Fahrt des Kaiſers zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals
für den Abend des 19. Juni eine ganze Reihe von Ver
kehre beſchränkungen angeordnet. Auch ift, damit die Leucht
feuer auf der betr. Strecke deutlich erkennbar ſind, an
geordnet, daß in der Nacht zum 20. keine Lichter irgend
welcher Art, die von der Elbe ab geſehen werden können,
in geringerer Entfernung wie 500 m von den Leuchtfeuern
angezündet werden.

(Nachklänge zum Aachener Prozeß Mellage.)
Gegen den Alextanerbruder Heinrich und einen andern
Bruder deſſelben Kloſters iſt nach der „K. V.Z.“ wegen
des Vedachtes, einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu
haben, ein Haftbefehl erlaſſen worden. Aus zuverläſſiger
Quelle wird berichtet, daß die Krankenanſtalt der Alexianer
in Mariaberg auf Anordnung des Miniſters am Mittwoch
geſchloſſen worden iſt. Ueber die bekannten Vorgänge in
Alexianerkioſter brachte die „Köln, Volks Zig.“ dieſer Tage
einen Artikek, in welchem zur Enſchuldigung derſelben u. A.
geſagt war, der Magiſtrat zu Berlin möge nur zuſehen, in
ſeiner Jrrenanſtalt zu Dalldorf wäre es auch nicht anders.
Der Berliner Magiſtrat hat infolge deſſen am Mittwoch
beſchloſſen gegen die „K. V.-Ztg.“ Strafantrag wegen ver
leumdriſcher Beleidigung zu ſtellen.

(Aus den Geheimniſſen der ſtändigen
Jnſaſſen der Berliner Stadtvogtei) erzählen
dortige Blätter Jn der Stadtvogtei iſt es jetzt recht leer
geworden, die Wintergäſte ſind nunmehr alle wieder aus
ge; flogen, und nur der alte Stamm iſt der Anſtalt treu
geblieben. Mit großer Schlauheit ſorgen dieſe alten Stamm
gäſte dajür, daß ſich ihnen die liebgewordenen mee
Stadtvogter immer wieder zur Aufnahme öffaen.
Hauptſchwierigkeit beſteht dabei darin, ſowohl das Gefäng
niß, wie das dieſen Brüdern leicht drohend und arg
verhaßte Arbeitshaus zu vermeiden. Die Stammgäſte
der Stadtvogtei hüten ſich daher ſehr wohl, irgend eine größere
Stra that, einen Diebſtahl und dergleichen zu begehen, ſie
vermeiden auch grundfätzlich jede Bettelei, die ſie ſchließlich
doch unretibar dem Arbeushaus überlieſern würde. Das
bequemſte Mittel, um ſich wieder einmal Freiquartier in
der Stadtvogtei zu verſchaffen, bietet der grobe Unfugs
Paragraph Die Sache ſpielt ſich in der Regel ſo ab, daß
der entlaſſene Siammpaſt, ſobald er wieder in die geregelten
Verhältniſſe der Anſtalt zurückzukehren gedenkt, auf der
Straße irzend eine geringſügige Prügelei inſzenirt, natürlich
nur, wenn ein Schutzmann dicht dabei iſt, der ihn dann
ſchleunigſt zur Wache bringt. Dort giebt er zunächſt einen
falſchen Namen an, und zwar meiſt einen ſolchen, dem man
ſofort anmerkt, daß er nur erdichtet, wie Wurſtzippel“,
„Schnapepalle“ und dgl. Er hütet ſich aber wohl, dieſen
Namen unter ein Prorokoll 2e. zu fetzen, weil dann Ur-
tundenfälſchung daraus würde, und geſteht daher meiſt ſehr
bald die ſalſche Namensführung ſelbſt ein. Er weiß dann,
daß er mit ca. 8 Wochen Haft davoukommt, und iſt fo
wieder einmal für zwei Monate geſichert und geborgen.

(Rünchener Frühjahreparade.) Der Prinz-
regent Luitpold hielt am Wittrooch Vormittag eine große
Parade über die Münchener Garniſon ab. Jn der glänzen
den Suite befanden ſich auch die zur Zeit in der bayriſchen
Hauptſtadt anweſenden öſterreichiſchen Dragoner-Officiere,
darunter der Prinz von Orleans. Nach dem Abreiten der
Front erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch, das Wetter war
regneriſch.

(Soldatenerkrankungen in Bayern.) Jn
den Garniſonen Paſſau und Neu-Ulm iſt die Zahl
der erkrankten Soldaten auf 150 bezw, 70 geſtiegen. Jn
Pafſau wurde amtlich zugegeben, daß 39 Soldaten gmTyphus und 87 am gaſteiſhen Fieber erkrankt ſeien.

(Erdbeben) ſind am Dienſtag in Schleſien in
Reichenbach, Münſterberg und Wüſtewalters-
dorf verſpürt worden, ebenſo in der Kamenzer und
in der Fraukenſteiner Gegend. Weiter kamen Erd

z in w. ne in Kraping,in Cilli un ind i rätz. eber angerichtetSchaden wird nichts bericheet“ ger reren
Schwere Gewitter), die großen Schaden an

richteten, werden aus dem Breisgau und dem Bezirk
Kaſſel gemeldet.

(Beim Kahnfahreu ertrunken) Beim Kahn
fahren auf der Weichſel bei Thorn ertranken vier Arbeiter
und ein Artillcrie-Unterofficier.

(Franzöſiſcher Spion.) Aus Leipzig ver
lautet, der Franzoſe Andre Hannà aus Wonſigny ſei
wegen Verdachts der Spionage eingeliefert worden. Der
Proceß finde demnächſt vor dem Reichsgericht ſtatt. H. ſei
in Metz verhaftet worden.

(Kanonenboote für Kuba) Die ſpaniſche Re
gierung hat bekanntlich eine Ausſchreibung von ſechs für
Kuba beſtimmten Kanonenbooten ergehen laſſen. Aus
den verſchiedenen Angeboten, welche auf dieſe Ausſchreibung
erfolgten, geht hervor, daß die Germania-Werft in Kiel
das bei Weitem niedrigſte Angebot gemacht hat. Die
Forderung der Germaniawerft beträgt für ein Boot
92 000 Peſetas und 552 000 Peſ. für ſechs Boote Die
höchſte Forderung iſt die von Thornyeroft mit 225 000 Peſ.
für ein Boot und 1350000 Peſ. für ſechs Boote.

(Von Haidukengeſchichten) ſind alle ſerbiſchen
Blätter voll, und die Behörden mühen ſich vergeblich ah, der
Haidukenbanden Herr zu werden, denn da ſie bei der Be
völkerung nicht die geringſte Unterſtützung finden, ſo bleiben
alle Bemühungen umſonſt. Dieſer Tage kam es im Kreiſe
von Poſchega zwiſchen Haiduken und Gendarmen zum
Zuſammenſtoße. Stundenlang dauerte der Gewehrkampſ,
und wiewohl Hunderte von Bauern ringeum in den
Feldern arbeiteten und dem Kampfe zuſahen, rührte keiner
die Hand, um den Gendarmen beizuſtehen. Richtig endete
auch der Kampf damit, daß die Haiduken wohlbehalten
entwiſchten.

Eine Nitroglyzerinſendung erxplodirte)
in Weſt Wirginien auf einem Frachtiſchiff. Das
Schiff. eine am Ufer ſtehende große Fabrik, 10 Wohnhäuſer
und ein vorüberfahrender Dampfer ſind zeirſtört. Todte
und Verwundete wurden über 200 konſtatirt,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Freitag: Die Meiſterſinger von Nürnberg. An
fang /27 Uhr. Sonnadend: (3. Gaſtſpiel des Herrn
William Büller,) Die zärtlichen Verwandten. Hierauf: Zum
1. Male: Hocuepocus. Schwank in 1 Aet von E. Geuke.

Altes Theater. Freitag (Vorletztes Auftreten des Frl.
Göhrs.) Tata Toto. Aufang */,8 Uhr. Sonnabend:
Geſchloſſen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Volksgericht. Der Gaſiwirth Dapel aus

Haidha uſen in Bayern, der ſeine Frau, we ſche mit
einem Anderen ein intimes Verhältniß unterhtel, in einer
von den Aerzten feſtgeftellten hochgradigen nervöſen Er
regung durch mehrere Revolverſchuſſe verwundete, ward
vom oberbayeriſchen Schwurgericht freigeſprochen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Unter den Mitgliedern der deutſchen Togo

erpedition find, wie ein Expedition smitglied dem „Rh,
K.“ ſchreibt, die Pocken 'auegebrochen Bis zum 19.
v ärz waren 19 Träger geſtorden, eine größere Zahl noch
krank, darunter verſchiedene ausſichtslos, Die Togoexpedition
hat ihre Aufgabe inzwiſchen erfolgreich beendet, ſie hat de
franzöſiſche Expedi'ion üotrholt und eine Anzahl Verträge
mit Häuptlingen abgeſchlöſſen.

Von den Suudginſeln. Die Gebr. Dr. Fritz
und Paul Saraſin, bekannt durch frühere Reiſen, z.
B. in Ceylon zu den Urbewohnern, haden die große Sunda
Jnſel Celebes vom Süden nach Norden in wefſtöfllicher
Richtung und unter U berwindang großer Hinderniſſe durch
quert und ſiad in Golf von Tommnit wieder ans Meer
gelangt, nachdem ſie das dis nahezu 3(00 m anſteigende
innere Gedirze überſchritten hatten. Sie haben, wie bei
früheren Reiſen, reiche Sammlauggen erworben. Die beiden
deutſchen Forſ der machen ihre Reiſe aus eigenen Mitteln,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdedurg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni
Ziemlich kühles, theils heiteres, theils

r windiges Wetter mit etwasRegen

Letzte Telegramme,
Neuſalz, 13. Juni. Jm Dorfe Gudſa

ging ein Blitzſtrahl auf das Schulhaus
nieder. 25 Kinder wurden betäubt;
bis auf zwet wurden ſie ſämmtlich wieder ins
Leben zurückgurufen.

Breslau, 13. Juni, Nach amtlicher Feſt
ſtellung ſind bei dem Brandein der „Gottes-
Segen“-Grube zu Antonienhütte 2 Steiger,
3 Häuer, 14 Grubenarbeiter und 1Fuhr-
mann um's Leben gekommen.

Paris, 13. Juni. Admiral Menard
theilte einem Jnterviewer mit, daß der Beſuch
des Prinzen Heinrich von Preußen
bei dem franzöſiſchen Geſchwader
ſicher ſei, über den Beſuch des Kaiſers
daſelbſt aber erſt in Kiel entſchieden werden
würde.

Paris, 13. Juni. Das franzöſiſche
Krieg sſchiff „Mil laud iſt an einer Inſel
geſcheitert. Das Schickſol der Mannſchaft
iſt noch unbekannt.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

mannAus dem Geſchäftsverkebr.

4 ohne eineEin ſchöner Teint
Haut iſt unerreichbar, deßhalb ſorge man durch den Ge
drauch eines Mittels, wie es die von den Aerzten ſo warm
empfohlene neue PatentMyrrholin Seife iſt, vor allem für
eine richtige Geſundheitspflege der Hant und laſſe ſich nicht
verleiten, durch ſchädigende, ätzende 2e. Schögheitemittel
mit Gewalt erreichen zu wollen, was damtt nicht zu er
reichen iſt. Die Patent-Myerholia- Se fe iſt à Stück 50
Pfg. in den Apotheken, guten Droguen und Parfümerie

Geſchäften erhältlich. [1839

m
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Nummer 137. 1895.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung des Bedarfs an

Petroleum und Dochtband für
die Garniſon Anſtalten vom 1. Auguſt
1895-—-96 iſt im Geſchäftszimmer des
Lazareths

Dienſtag, den 18. Juni 1898,
Vormittags 11 Uhr

Termin anberaumt.
Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt

2255us.
Merſeburg, den 10. Juni 1895.

Garniſon-Lazareth.
Sonnabend, den 15. Juni,

Nachmittags 3 Uhr
ſoll die der Gemeinde gehörige ea. 6
Morgen groſie Wieſe beim Unter
zeichneten verpachtet werden

Tragarth, den 11. Juni 1895,
2261] Der Gemeindevorſteber.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 15. Juni er.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hie ſelbſt:
ca. 390 m Ruckskin, 1 feiler-
ſpiegel, 1 Sopha, 1 Küchenſchrank,
1 Fiſch, 2 Kommoden und
Waarenſchranl. [2266

Merſeburg, 13. Juni 1895.
Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 14 Juni 1895,

Nachmittags 3 Uhr
verſteigere ich im Reſſaurant Johannis-
ſtraße 16 hierſelbſt vorausſichtlich be
ſtimmt: 117 Handkörbe, 10 Fapier-
körbe, 6 Yuppenwagen und 9
Damenkoffer.
Merſeburg, den 12 Juni 1895.
2253J Tauchnätz, Ger.-Vollz

S Hausverkauſ. S
Wegzügshalt er verkaufe ein herrſchaft

liches Haus mit Balkon nebſt hübſchem
Garten für die Feuertoxe Off u. M 2267

[2267

in jeder Höhe, 37, anfangend, au-
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl
auch auf gewerb iche Anlagen bis Taxe

H. Albreeht,
1958] Bahnhof Corbetha.

la, Torfstr e
Gerſtemünder Corfſtreun- Fabrik.

Aohn Stadtlander, beestemönde,

Grudecoagks àactr. 60 Pfg.
Brikets 130 Stck. 60 Vtg.

ganze Fuhren billiger. [2055
Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

300 Ctr. beſies vorjähriges Wieſen-
heu hat noch preiswerth abzugeben

Rittergut Burg-Liebenau
2235 bei Döllnitz
Dienst- Cautionen

in hbanr
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

4. w. VoOSsS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf. erbeten.

X Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Hefundenes Held!
Alte Briefmarken und Poſt

eouverte mir eingeprägter Warke,
namentlich alte deutſche von 18530 bie
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

à 100 Iark?!
Ankaufsliſte gratis. Länderangabe erbeten

Meinr. Steinecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfsſtraße 24.

Bienenſchwärme tn
Wind, Steuerauſſeher,

2236 La en.Ein junger Jagdhund,
gute Raſſe, iſt zu verkaufen.

Karl Kaufmann,
2275 Lützkendorf,

Ein Hund (sFoxterrier,
gelb gefleckt)) entlaufen,
Wiederbringer erhält gute

Belohnung,. [2234Oskar Schumann, Schkeitbar.
Eine Taſchenuhr gefunden.

2272] A. Mecht, Groß Gräfendorf.

Rerfeburger Kretsblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Freitag, den 14. Juni.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll Montag am I. Julier.

auf dem ulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver
legung auf einen der zunächſt darauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Aus ührung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes
1. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-

platze aufgeſtellt ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße
nach dem Feſtplatze; Abends gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das Sipxtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie diejenigen Herrn Lehrer, welche
keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu
ſtellen. Die Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind
deputirt die Herr Stadträthe Kops und Heberer, die Herrn Stadtverordneten
Bichtler, Günther, Heber, Heyne und Meiſter, ſowie die Herrn
Rectoren Schulze und Thal,

3. Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen
beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze in der Zeit
vom 17. bis 20. Juni er, in den Vormittageſtunden im Militärbureau
zu melden.

Daſelbſt werden die Bedingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen der
Zelte und Buden mitgetheilt. Der Aufbau der Buden und Zelte hat beſtimmt
bis Sonnabend den 29. Juni er. Mittags zu erfolgen.

Wir bemerfen ferner noch, daß für den Betrieb der Schankvwirthſchaft bei
Gelegenheit des Kinderfeſtes von der Betriebsſteuer noch 50 Zuſchlag zur
Gemeindeſteuer erhoben werden und bis zum 25. Juni er. in der Stadtſteuer-
kaſſe zu entrichten ſind.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag, den 25. Juni er., Nachmittags 4 Uhr

im Thüringer Hofe ſtatt.
4. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die

zwölſte Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über den Tag,
an welchem der Aus und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden,

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauffolgenden Tage vom
Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1895.

Rudelsburg bei Bad
[2245

Der Magiſtrat.

Köſen.
S Prachtoolle

Fernſicht.

Reizende

Lage.
Angenehmer
Aufenthalt.
Vorzügliche

Speiſen
und Hetränke

zu

civilen Preiſene e

J mee h t
ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck er
Brust-Bonbons,

seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen

Husten, Heiserkeit und
katharrhalische Affectionen

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch

PFirmen-Schilder Kenntlich.
r

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vate, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit er

theilen Beyrich Greve, Jn-haber des Auskunfte Bureaus „Vor-
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr 101,

Eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus drei Stuben, drei Kammern,
Küche und allem Zubehör auf Wunſch
mit Garten iſt zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen Karlſtr. 14.
Zu erfragen im Hinterhauſe. [2238

Schöne Wohnung
in heriſchaſtlichem Hauſe, ruhige geſunde
Lage, zum 1. Oktober d. J. zu beziehen.
Preis 320 Mk. Offerten bitte in der
Kreisblatt Exped. unter K. 2265
niederzulegen. [2265

G

Bestes Patzmittel
der Welt!

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème.
Ueberall vorräthig.

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.

cm
Haar W assoer.

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt ſtärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W R E. Beschel,
Großtabarz Thüringer Wald,

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an jollfrei

Ferd. Rahmstorff,Ottenſen bei Hamburg.

Butter! Käſe
Hodprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ alles franco gegen
Nachn. A. Laub in Brzesko (Galiz.)

Logis
für 250 Mk. zum 1. Oktober in ſwönſter
Lage an ruhige Leute zu vermiethen,
auf Wunſch Gartenbenutzung Off. erbitte
an de Kreisbl.Exp. u. A 2269. [2260

E, Frou ſucht Beſchäftig. i. Waſchen
u. Scheuern, Zu erfr. Halleſcheſtr. 16.

Sſad Oſtfrieſiſche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr.)

Jn Nothfällen ſteht unſer

tragbarer Siechenkorb
dem Publikum zur Verfügung. [2264

Meldungen bei unſerem Portier

C. W. Julius Blancke Co.

W KRechnungs-

Formulare V
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens gelieſert von der

Merſeburger
Rreisblatt-Druckerei.

G

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeftrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant-
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
a Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

Haustrauen prüfet!

In ſarrt5 S
Eine Messerspitze

voll ergetzt Loth
feinsten Bohnencaffee

Uberal zu haben al Dose 30 Pfg

GEBRIaINDD.
Dortmund.

Husten- Bonbons
zu haben i. Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Rich. Schurig.

O! wieprachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte

Jch ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2

I Backſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
[1119Liegnitz.

m--J

„Unbezahlbar“
ist Créeme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
Iuut. Unſfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Hitesser, JSasen-
röthbe etc. Preis 1,20 N. Grelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Vreiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Die neue Auflage von
Rürſchners Aniverſal-Ronverſations-Lexikon

enthält auf
2600 Spalten nicht weniger als 213600 Zeilen Text u. 2500 Jlluſtrationen.

zu haben in der
Für nur 3 Mark

Merseburger Kreisblatt Eupedätöon.

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an,
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baer,
12151 Wiesbaden.

r

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Crefoldin jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige uns

weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

undV u C Dehorations-
Artikel.

franz ßeineckes Fahnenfabrib,

h

Manteſplüsche

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelplüsche, leinenpläsche,

Pliüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Blüſchweberei und -FJärberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

S Stolkke zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

an Röhme's Tuch-
fabrik Dep. Cottbus. Muſter
freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

G Größte Leſſtungsfähigk. lobend anerk.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſoffe für Damen und Herren.

Muſt er auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße105.

m Wapeten! TNaturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20 eGlanztapeten 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo
Gebüder Ziegler,

M inden in Weſtfalen.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.
Albrechtſtraße 24. r

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Mk., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
e. eAmbulatorium für Krankheiten
er IIA Ut und der Harnwege

alle a/S., gr. Steinstr. 77/78, I.
Vnentgeltliche Sprechstd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6--7

Nachm., Sonntags 10-11.
vent Dr. Med. E. Kromeyer,

EPrivatdocent a. d. Univ.
Zum Wohle der Menſchheit

bin ich gerne bereit, allen Denen, welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſig-
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.



Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Freitag, den 14. Juni.Nummer 137. 1895.

Halle a.

Alle Polſtermöbel,
Tapezieren, Decorationen fertigt
geſchmackvoll an [(2198

9F. A. Sschild
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtstrasse 28.
Nickel-

Remontoir- Uhr
mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt ele-
ganter Kette I. 4,50 gegen Nach-
nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
Havynau i Schl.

Reueſte Muſter. Jrößte Kuswahſ.
Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
Halle a. S.

S Muſter frco. gegen freo. R

1933

a àHausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!
Jedes Quantum und NMaass:

LeinenBettlaken v. H. I.68 J

Bettbezugm.2 Kiſſen 4.20
W Lemden prima von „160, v

Taſchentücher v. I. 2 12à Dtz.
für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas-
leinen rc. Tiſch-, Bett u. Zimmer-

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Broben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-
geſellſchaft

Ilempel Co., Mittelwalde i. Sehbl

Waltzinger,
Ottweiler (Bej. Trier),

hervorragend leiſtungéfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche

Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kmm
garn, Cheviot-Stoffen c. ig nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. [1415

Ein gebrauchter Rover, tadellos

erhalten, billig zu verkaufen [2262
Weißenfelſerſtr. 20 (Hof im Contor.)

S5 Stück fette Lämmer
ſtehen auf dem Rittergut
Wengelsdorf bei
Corbetha im Ganzen

oder in kleineren Parthien zum

Verkauf. 2263S 60 Stück fette
Hammel

ſind abzugeben

Rttgt. Burg werben
2270] bei Weißenfels,
Ein wachſamer Hofhund (weißer

Spiy) iſt billig zu verkaufen
2274 Mühlengut Schkeuditz.

S

eidenſtoſſe

S.

in ſchwarz, weiß u. farbig, in größter
Dualitäten- u. Muſterauswahl.

Neuheiten in Taffett-Geweben für Straßen-Coſtüme.

Reste and Proben Knuappen aus er u preög[er erh.

runo Preytag,
Leipzigerstrasse 100.

Mustersendangen franco!
[2228

Wieohadner (ugugta ſiector rloowalſ
zu haben bei Lud, Müller Co., Berlin, Schlossplatz,Ziehung bereits Juli, und hier bei Louis Zehender, Carl Brendel, Kaufm. er

r D

Blankenburg Hotel z. Löwen
empfiehlt ſeine vorzüglichen Zimmer u. Küche. Große Reſtau-
rations- und Gartenloealitäter. Größeren Geſellſchaften
Rabatt. Penſion von 4 M, an, Beſ. E. Schoenert [1863

2

Unter Allerhöchst Protektorate Se. Maj. des Kalsers. Gewinne, N,
1 à 90000 90000 SX. Marienburger 1 30000 30000

7 1 «15000 15000 S
2 6000 12000
5 3000 15000

12 1500 13000 S

u

Ziehung am 21. und 22. Juni 1895. 3 S 5305 J
Loose zum Planpreise à 5 Mk. (Porto und 200 150 50000

Gewinnliste 30 Pf extra) empfiehlt und ver- 1000 60 60000 S
sendet das General-Debit 1000 30 30000 S

1000 15 15000ieoz Carl Heintze,
Bes tellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahmeſ ausgeführt. S

wen

grsrR
Natürliches Kohlensaures

MERALMASSER
e

Urtheil dep un der Weſtausstelſunq Ghicaqo:
Ein qutes Tafelwasser,

fein mild, erfrischend. peichan Kohſensäure u. Mineraſsaſgen

Vaon ärztlichen Autoritäten empfohlen.
JahrlicherVers and. 4 Millionen Gefässse.

Niederlage bei: Carl Adam, HNMerseburg. 1l1554

50 8. T. A. Brikets
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha--Leipzig) zur

Abfuhre mittelſt Geſchirrs à 45 Pfg. pr. Centner,

IPPreSses eine Ware e T0b0 et
W Gcepflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. l 2141

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft9

kür Hraunkohlen-Perwerthung in Halle a. S.

J

IHirchenſtegelu.-tempel
in ſhetall oder Haufſchuß

(alſ) für Lackſtegel, Trochkenprägung oder Farbendruck)

in äußerſt mannigfaltigen, ſtilvollen Ausführnungen,
deren Auswahl auf Wunſch zugeſandte Gratis

Muſterbogen erleichtern,
ferner

MEDAILLEN VUND DENKMünZzEN Für KIRCHLICEE 72WECKE,

geprägte Siegelmarken,

o metallene Thürschiſdchen

u.
in geschmackvollster Ausführung und Gravhung liefert rasch und zu soliden Preisen

08CAR SPERLING
Gravir-Anstalt, Institut für graphische Industrie und Stempelfabrikation

Brommestrasse LEIPTIG-R. Brommestrasse 1-

alsyonlpeſgsaysgngaslay

en
m=”xz2

9 m 3 3 J Frug u. e I I rä ta DuugeA.

Berlin VV. Unter den Linden 5(Hötel Royal). 5572 Gewinne 575000 S

Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona a Elb

Aus reinem W KeinBern ſtein P Spiritus-
fabrizirn. Be Lack.Beſte Auſtrichfarbe für Fußböden.

Otto PFriiz esBerustein-Oellackfarbe.
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,
1,15.

Allein- Verkauf
nur bei (2257

05car Lehent,
Drogen- und Farbenhandlung,

16. Burgetrasse 16.
I Muſterkarten gratis.

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi eto, direct importirt,
hochfeine Qualität, 6 Plaschen
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Flaschen II. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch, Bahnstation geg. Nachnahme.,

Richard Kox,
Duisburg a. Rhein.

ledermann xann
I g““ garantirt reine

o Ungarweine, 6
ärZtlich emptohblen für Kinder, Kranke,
Bleichstchtige, Wöchnerinnen, zu
Oxiginalpreisen kaufen bei:

H. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Sieler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdorf.
M. Orlamüncdler in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Häckſel,
à Ctr. 2,80 Mk, verkauſt 12056

Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.
Wer liefert regelmäßig [2251

2Weißfſiſche 2e.
Adr, erb. u. A. 2732 Rud. Moſſe, Leipzig.

Zum Vertriebe von

Norcdh. Korn
ſucht tüchtige Vertreter

A. Selmar Schulze,
Kornbrennerei, Nordhauſen.

[1384

Lohneuder Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen kercits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtriell e
e

m «„.„v—-—«---—---

Dank.
Lange Zeit litt ich an einem ſurcht

baren bösartigen Krampfadergeſchwür,
das ganze Bein war jerfreſſen und war
an Gehen gar nicht zu denken. Alle zu
Rathe gezogenen Aerzte (darunter welche

aus London, Par s, Brüſſel, Lüttich)
konnten mir nicht heſen. Jch wandte
mich nun an Herra Dr. Volbeding,
homöopath. Arzt in Düſſeldorf,
Königsallee 6, welchem es gelang, mich
in ſehr kurzer Zeit zu heilen. Jch kann
daher nicht unterlaſſen, dem genannten
Herrn hiermit meinen herzlichſten Dank

auszuſprechen. [2224
Werden a. d. Ruhr, Flachsmarkt 27.

Jakob Hallimann,
Korbwaaren Handlung.

S TWohnungs Nachweis
W für Badegäſte

befindet ſich beim
Bahn ofsReſt aurateur Herrn Heye.

Für Vitglieder unentgeltlich, Nicht
mitglieder zahlen 1,60 Mark. 2257

Verſchönerungs-Vetein
ür Dürrenberg und Amgegend.

16 Pfennige
koſten kleine

1- und 2zeilige Inſerate

(Logisvermiethungen, Vieh
verkäufe, Stellenangebote c. 2c.)

bei Vorausbezahlung im
Merseburger Kreisblatt

Miſſionsfeſt.
Der MiſſionsHülfsverein der

Cphorie Merſeburg-Land feiert, ſo
Gott will, am 2. Sonntag n, Tr., den
23. d. Mts., ſein

50 jähriges Beſtehen
durch ein Miſſionsfeſt in Frankleben.
Der Feſtgottesdienſt, zu welgem Herr
Miſſionsdirektor Genſichen in Beckin
die Predigt gütigſt zugeſagt hat, beginnt
Nachmittags 4 Uhr. An denſelben
wird ſich eine Nachfeier, bei gutem Wetter
im Freien, anſchließen. Miſſionsfreunde
ſind herzlich willkommen

2248] Der Vorſtand.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Freitag, den 1A. Juni er.
Erstes 12243

Abopnemnentsconoert

ausgeführt vom MuſikCorps dec
Königl. Unteroffizier Schule
Weißenfels, unter perſönlicher Leitung

ſeines Dirigenten, Herrn Mertens.
Eatree im Vorverkauf30, a. d. Caſſe 40 Pf.

Hòtel halber Mond.
Freitag früh 10 Uhr: [2268

Speckkuchen.
Morgen FreitagW Zlachtefeſt.

2258)

F. Dahn, Unteraltenburg.
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Nummer 137.

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

Lau und mild wehte es über die Felder,
freundlich wärmend ſandte die Sonne ihre
Strahlen hernieder, mit goldigem Gruße die Erde
tüſſend.

Der Baron von der Brücken, der Beſitzer von
Marienthal, dem Gute, welchem er jetzt zuritt,
mußte wohl auch die reine Luſt des Landwirths
empſinden, denn ſein Auge ſchaute ſtill ſinnend,
mit dem Ausdruck wohlthuenden Behagens über
die hellgrünen Saaten hin nach den dunklen

orſten, dann nach den Hecken am Wege, wo
ögel unter lautem Liebesgezwitſcher ſich neckend

hin und her jagten.
Der Baron mochte Mitte der ſechziger Jahre

ſein, und wenn das Haar auch weiß wie Schnee
geworden, ſo war ihm doch die volle Rüſtigkeit
des Mannes geblieben, elaſtiſch war trotz des
Alters die Haltung ſeines Körpers. Das männ-
liche, wohlwollende Geſicht hatte in früheren
Jahren wohl nur den Ausdruck guter Laune,
des gemüthlichen Humors gezeigt, aber jetzt lag
trotz der ſtillen Freude ein Zug tiefen Kummers
darüber, eines Kummers, der nie ſchweigt, Tag
und Nacht fortzehrt, überall da iſt, in ſcherzender,
fröhlicher Geſellſchaſt, in der Stille des einſamen
Zimmers, der nie weicht, immer ſich zwiſchen
drängt zwiſchen Arbeit und Sorgen und zwiſchen der
ſtillen Luft in Gottes freier Natur, der das
ganze Sein des Armen, den er gepackt hat, feſt
hält mit eiſerner Fauſt und die erſt der mit
leidige Tod löſt.

Und der Baron von der Brücken hatte ſolchen
Kummer, ſolchen tiefen ſchweren Kummer er
konnte ſich ſagen, daß ihm wohl nur der Tod
dieſe Bürde abnehmen würde. Seit ſechs Jahren
waren viermal ſeine Wirthſchaftsgebäude, wenn
die Ernten eingebracht, niedergebrannt, viermal
hatte er da geſtanden und in die verzehrenden
Gluthen geſtarrt hingeſtarrt faſt dem Wahn
ſinne nahe über die eine faſt für ihn nicht
zu löſende Frage: wer iſt der Brandſtifter?
Und mußte er nicht in all dieſen Kummer da-
ran denken wie ſpricht man unter den Leuten
über Dich, muß man nicht glauben, daß Du
ſelbſt die Brandfackel in Deine Ernten wirfſſt,

Freitag, den 1A. Juni 1895.

um vielleicht einen kaum nennenswerthen Gewinn
zu haben

Das waren böſe, brennende Gedanken, glühen
der ſengender als die mächtigen Gluthen die
ſeine Wirthsſchaftsgebäude in Aſche gelegt, ſeine
Ernten als glühender Flammenregen in alle vier
Winde getragen. Drinnen in ſeinem Herzen, da
hatten dieſe Gedanken endlich alle Luſt, allen
unſchuldigen Frohſinn ausgebrannt, langſam aber
ſicher den Sinn für jede Freude zerſſört, und
nur heiße Aſche war zurückgeblieben, die hin und
wieder durch ein ſtilles Wohlthun gekühlt wurde,
ſo daß dieſe Gluth doch nicht das Lebensmark
mit ver ehren konnte.

Und der ſo reiche und doch ſo arme Baron
mit den ſchwer drückenden Sorgen im Herzen,
er ritt nun ſeinem Gute zu, das in geringer Ent
fernung vor ihm auf einer kleinen Anhöhe lag.

Und wie prächtig ſah der von einem hübſchen
Eiſengitter eingeſchloſſene Gutshof aus, mit den
neuen, geſchmackvoll aufgeführten Wirthſchafts
gebäuden, die den Hintergrund und, im rechten
Winkel weiter fortlaufend, die linke Hofgrenze
bildeten, während an der rechten Seite von den
Wirthſchaſtsgebäuden, durch einen großen freien
Platz geſchieden, das Herrenhaus ſtand und
zwiſchen den Gebäuden durch, hin über den
Platz aus dem unmittelbar am Gutshof
grenzenden Park her, da winkten und grüßten
überall uralte Bäume, wie eine liebliche Jdylle
zu dem Wanderer hin, der ſeine Straße bei
dem Gute vorüber nahm.

Aber das Herrenhaus mit ſeinen breiten
Pfeilern, mit den ſchweren Geſimſen, den hohen
großen Fenſtern, der altmodiſchen Rampe, der
mächtigen, eine tiefe Niſche bildenden Eingangs-
thür, hatte ein ſchloßähnliches kaltes Ausſehen,
und dieſer Eindruck wurde noch durch einen an
den, nach dem Park gerichteten Giebel befind
lichen, aus Sandſteinen aufgeführten thurmähn-
lichen Anbau mit Spitzbogenfenſtern nicht allein
erhöht, ſondern es gab dieſer Anbau dem ganzen
Gebäude einen geheimnißvollen, faſt düſteren
Charakter.

Auch am Giebel der neuen Wirthſchaftsgebäude,
zunächſt dem Herrenhauſe, lehnte ſich ein eben
ſolches aus Sandſteinquadern aufgeführtes Bau-
werk mit Spitzbogenfenſtern und gleicher Thür
an, es mußte als Wohnung benutzt werden,

denn die modernen Vorhänge, die jetzt her
untergelaſſen waren, um den Sonnenſtrahlen
den Eingang zu verwehren, ſprachen dafür die alten
Sandſteinquadern waren ſtark geſchwärzt, ſie hatten
wohl der Gewalt des Feuers widerſtanden.

Der Baron bog jetzt ſein Pferd, im Galopp
aufſpringen laſſend, von dem Feldwege, den er
bisher geritten, in eine, zum Gutshofe führende
Ulmenallee ein, plötzlich parirte er heftig ſein
Pferd. Hinter einem ſtarken Baume war ein
Mädchen in der Kleidung der dortigen Land
kinder, das Kopftuch faſt das ganze Geſicht be
ſchattend, hervorgetreten, einen Brief hinhaltend.

„Du haſt mich ja ordentlich erſchreckt“, ſagte
der Baron freundlich, „was haſt Du denn,
mein Kind, was willſt Du und wer biſt Du
ſetzte er lächelnd, nach dem Briefe faſſend, hinzu.

Während das Mädchen mit der linken Hand
den Brief hinreichte, berührte die rechte, wie einen
Stützpunkt ſuchend, die Weiche des Pferdes,
welches im nächſten Moment hochaufbäumte, und
dann in tolle Sätze übergehend, bemüht war, ſich
ſeines Reiters zu entledigen, und trotz der augen
ſcheinlichen Gewandheit des Barons vergingen
doch wohl fünf Minuten, ehe derſelbe des Pferdes
vollſtändig wieder Herr geworden war.

Auf dem Gutshofe ſtand ein Herr in feinem
Reitanzug, es war der Bauführer von
Yoskor, ein Vetter der Baronin eine faſt
hünenenhafte Erſcheinung aber trotz der
Größe war jede Bewegung als er jetzt nach
dem Platze zuſchritt, wo der Baron das Pferd
zu bändigen ſuchte elegant fein abgerundet;
war auch der Kopf des Herrn nicht klaſſiſch
ſchön, ſo gab doch der leicht gebräunte Teint,
der ſchwarze, gekräuſelte Bart über den friſchen
Lippen dem Geſicht einen angenehmen Ausdruck,
und die dunkeln Augen blickten wie im Ueber
muth und Stolz aber es lag ein Lauern
drinnen, wie ein böſes Gewiſſen huſchte es darüber.

Der Herr war jetzt dem Baron ganz nahe
gekommen, er hatte unzweifelhaft die Abſicht,
dem Pferde in die Zügel zu fallen.

„Laſſen Sie, Yoskor, der „Hector“ wird nur
noch ſcheuer, wenn Sie nach den Zügeln greifen,
ich bringe ihn ſchon allein zur Ruhe Und als
wenn das edle Tier die Worte verſtanden hätte,
wurde es jetzt folgſam und geſtattete dem Baron
abzuſteigen.

68. Jahrgang
Yoskor nahm zuvorkommend den Zügel des

Pferdes dem Baron ab, der Reitknecht kam jetzt eilig
herbei, er wollte das Pferd nach dem Stalle führen.

„Hole den Brief, der dort unter dem Baume
am Ende des Gitters liegen muß“, ſagte der
Baron zu dem Diener, „ich mußte ihn fallen
laſſen, um des „Hectors“ Ungezogenheit zu be
gegnen“, ſetzte er zu von Yoskor gewendet hinzu,
„ich glaube das Pferd ſcheute, weil das Kind,
welches mir das Schreiben gab, ſo plötzlich hinter
dem Baum hervortrat.“

„Von wem iſt der Brief fragte von Yoskor.
„Jch weiß nicht, ich habe des Kindes Geſicht

nicht geſehen, der Vorgang war ſo plötzlich,
die Kleine ſcheint verſchwunden zu ſein“ ſagte
der Baron, dem zurückkehrenden Diener den
Brief abnehmend.

„Wo ſie nur geblieben iſt bemerkte er,
während ſein Auge über die Umgebung ſchweifte.

Der Reitknecht nahm die Zügel des Pferdes,
um daſſelbe nach dem Stalle zu führen, langſam
folgten die Herren, der Baron öffnete, nachdem er
kopfſchüttelnd die Adreſſe betrachtet hatte, den Brief,

„Das Mädchen wird aus Furcht vor den
Capriolen des „Hektor“ davongerannt ſein“,
ſagte von Yoskor zum Baron, während Beide
den Gutshof betraten,

„Kahle!“ rief von Yoskor jetzt einem Arbeiter
zu, der über den Hof ging, „kommt her, ich will
Euch noch einen Auftrag geben.“

„Komme ſchon, Herr“, war die phlegmatiſche
Antwort.

Der Baron hatte die wenigen Zeilen, die in
dem Briefe ſtanden, überflogen, er reichte den
ſelben von Yoskor hin, und obgleich dieſer ſchon,
während der Baron las, indiscret in das Schreiben
geſchaut hatte, ſo ſchien er doch nicht über den
Jnhalt klar zu werden, denn er laß immer wieder
und wieder.

„Friedrich, ſattle den Fuchs und ſuche das
kleine Mädchen aufzufinden, das mir den Brief
gebracht hat, aber ſchnell“, rief der Baron dem
Reitknecht zu, der mit „Hektor“ jetzt faſt den
Stall erreicht hatte. „Was meinen Sie da
zu fragte er dann zu von Yoskor hin auf
den Brief deutend, auf welchen dieſer noch immer
gedankenvoll hinblickte.

(Fortſetzung folgt.
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Freitag, den 14. Juni.

Provinz und Umgegend.
f Aken, 10. Juni, Der Ackerbürger Theodor

Schwammbach von hier fuhr vorgeſtern Nach
mittag mit ſeiner Frau in der Schoßkelle ſeines
einſpännigen Wagens ſitzend nach der Elbe-
Fährſtelle. Als der Wagen hielt und die Jnſaſſen
abſteigen wollten, ſauſte ein Radfahrer im
ſchnellſten Tempo vorüber. Das hierdurch
ſcheugewordene Pferd ging plötzlich durch, und
während der Mann durch einen glücklichen
Sprung vom Wagen unverletzt davon kam,
fiel die Frau ſo unglücklich zur Erde, daß ſie
vor die Räder zu liegen kam und über
fahren wurde. Vom Platze getragen
ſtellte der herbeigerufene Arzt 5 Rippenbrüche
und ſchwere innere Verletzungen feſt, ſo daß an
dem Aufkommen der Verunglückten gezweifelt
wird.

Borsdorf, 12. Juni, Jm hieſigen
Martinſtifte hat geſtern ein hinkender Vaga-
b und von kleiner Figur, der taubſtumm geweſen
iſt oder ſich doch ſo geſtellt hat, beim Betteln
eine werthvolle goldene Damenuhr ge
ſtohlen. Vielleicht veranlaßt dieſe Notiz ſeine
Verhaftung auf ſeiner Weiterwanderung.

f Leisnig, 12. Juni. Beim Einfahren von
Futter ſtürzte der Handwagen, auf dem eine
Magd des Gutsbeſitzers Reibetanz in Seifersdorf
ſaß, in den Graben. Die darauf ſteckende
Sen ſe fuhr der Magd in den rechten Ober-
ſchenkel hinein und auf der anderen
Seite wieder heraus, ſodaß ziemlich der
ganze rechte Oberſchenkel zerſchnitten wurde.
Glücklicher Weiſe iſt die Hauptarterie nicht ver
letzt, ſonſt wäre der Tod ſicher die Folge ge-
weſen, ebenſo wie es noch als Glücksumſtand
bei allem Unglück zu betrachten iſt, daß die
Senſe nicht noch in den Leib, der zwar auch, aber in
geringem Maße getroffen wurde, gedrungen iſt.
Zwei Aerzte mußten Hülfe leiſten.

f Grimma, 11. Juni. Das jetzige Poſt
gebäude wurde geſtern von einer Commiſſion
vom Kriegsminiſterum beſichtigt. Es hat den
Anſchein als ab das Gebäude zu Garniſon
zwecken erworben werden ſollte. Bei dem
geſtern Nachmittag hier etwas heftig auftretenden
Gewitter betäubte ein Blitzſchlag eine
Frau, die jedoch ärztliche Hilfe bald wieder
zum Bewußtſein brachte.

Dem vom 7. bis 14. Juli zu Chemnitz
ſtattfindenden mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen wird am Eröffnungstage auch König
Albert von Sachſen beiwohnen. Es wird ein

großer Feſtzug geplant; Feſttheilnehmer haben
ſich nicht allein aus allen Gauen Deutſchlands,
ſondern auch bereits aus Oeſterreich Ungarn
und der Schweiz angemeldet.

Als Zeichen der Zeit läßt ſich ein ſeltener
„Streit“ bezeichnen, der vergangene Woche zu
Großraſchütz bei Großenhain ausgebrochen
war. Jn der Weißigſchen Gärtnerei dortſelbſt
wird eine Colonne Schulkinder zu leichten Ar
beiten, als Jäten re., verwendet; bei den jetzigen
Schulferien wurde die Colonne noch mehr
verſtärkt, ſodaß ihre Stärke auf gegen 30
bis 35 geſtiegen iſt. Der kleine Aufſeher dieſer
Colonne, ebenfalls ein Schulknabe, mag nun
wohl, um ſich Reſpect zu verſchaffen und um
alle Weitläufigkeiten zu vermeiden, die körper-
liche Züchtigung eingeführt haben, die doch
jetzt überall nicht mehr ſein ſoll und mit der
die kleinen Arbeitsleute ebenfalls nicht einver-
ſtanden geweſen ſind. Am Mittwoch nun hatten
ſie ſich zu einer Berathung zuſammengefunden,
in welcher der Antrag geſtellt wurde:
„Hört! Wenn er heite widder mal Een driſcht,
da machen mer Strick.!“ Und als der
kleine Aufſeher im Vollgefühle ſeiner Macht
wieder Einem „Eine verwinkte“, wurde wirk
lich die Arbeit eingeſtellt. Jubelnd zogen die
„Streikenden“ mit ihren Arbeitsbündeln auf dem
Rücken durch das Dorf und nach Kleinraſchütz
hinüber mit dem Rufe: „Wir mrchen Stricke,
wir machen Stricke!“ Da nicht, wie bei den meiſten
Streiks eine höhere Lohnforderung vorliegt, ſo
werden ſich hoffentlich die Parteien bald wieder
einigen.

Aus Dresden wird der „Voſſ. Ztg.“ be
richtet: Der in Teplitz erfolgte Uebertritt
des Gardereiterlieutenants Majoratserben Prinzen
Friedrich von Schönburg Waldenburg zur
katholiſchen Kirche hat ſeine gut prote-
ſtantiſche Familie ſchwer betroffen und erregt
überhaupt großes Aufſehen, zumal eine Ver
letzung der Geſetzesvorſchrift vom 20.
Februar 1827 vorzuliegen ſcheint, wonach jeder
Sachſe die Anſicht eines Glaubenswechſels ſeinem
zuſtändigen Pfarrer anzeigen muß und dieſer
erſt nach vierwöchentlicher Bedenkzeit den Ent
laſſungsſchein ausſtellen darf. Es fragt ſich, ob
in dem vorliegenden Falle dies Verfahren ſtatt
gefunden hat. Prinz Friedrich von Schönburg-
Waldenburg iſt Lieutenant im hieſigen Garde
reiter-Regiment er iſt Sachſe und nicht blos
den Geſetzen des Landes unterthan, ſondern in
ſeiner Stellung, namentlich als künftiger Patron
mehrerer evangeliſchen Kirchen, verpflichtet

Vielen ein Vorbild in der Treue gegen das
Geſetz zu ſein. Wiederholt iſt bei Uebertritten
zum römiſchen Katholicismus das ſächſiſche Ge
ſetz dadurch umgangen worden, daß man zum
Behufe des Uebertritts fich nach Oeſterreich
wendete. Die öſterreichiſche Regierung aber hat
ihre Geiſtlichen ſtreng angewieſen, niemals mehr
zu ſolcher Verletz ung ſächſiſcher Grenze behilf-
lich zu ſein. Was iſt hier geſchehen Sind
die geſetzlichen Vorſchriften befolgt worden Und
wenn nicht: was hat die ſächſiſche Regierung ge
than, einen Offizier zur Befolgung der Landes
geſetze. anzuhalten? Und was wird die öſter
reichiſche Regierung thun, falls wirklich eine
Geſetzesübertretung ſtattgefunden hat, um ihr
Land davor zu bewahren, daß es eine Zufluchts
ſtätte für Sachſen werde, die ſich ihren Landes-
geſetzen wiederſetzen wollen

Meiningen, 12. Juni. Zum 47. Male
trat am Montag das Geworenengericht zu einer
dreiwöchentlichen Periode zuſammen. Vor der
Auslooſung der Geſchworenen ereignete ſich ein
bemerkenswerther Zwiſchenfall. Ein Ge-
ſchworener hatte vor der Sitzung an den Gerichtshof
die Mittheilung gelangen laſſen, daß er in Folge eines

mennonitiſchen Glaubensbekennt-
niſſes nicht in der Lage ſei, ſich vereidigen
zu laſſen. Vom Vorſitzenden wurde der betr.
Geſchworene erſucht, 1. eine amtliche Be-
ſcheinigung über ſein Glaubensbekenntniß beizu
bringen, 2. eine Erklärung darüber einzureichen,
in welcher Form die Mennoniten zu einer
Eidesleiſtung auf Grund ihres Glaubens zu
gelaſſen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer als Retter.) Als dieſer Tage der

Kaiſer von Potsdam aus mit der kleinen Fregatte „Royal
Luiſe“ eine Segelfahrt auf dem Wannſee bei friſcher
öſtlicher Briſe unternahm, kenterte dicht in der Nähe ein
kleines Boot, das von einem Herru Eichmann geführt
wurde. Der Kaiſer, welcher den Unfall zuerſt bemerkte, be
orderte ſofort die begleitende Dampfpinaſſe zur Hilfeleiſtung
die inſofern ſehr von Nöthen war, als das ſtark geballaſtete
kleine Segelboot gleich ſank und Herr E. aufs Schwimmen
angewieſen war. Der Kaiſer ſprach ſich über die ſchnelle
Rettungsfahrt ſehr befriedigend aus

(Bei der Eröffnung des Nordoſtſeekanals)
werden die noch am Kanal thätigen Arbeiter zur Be
grüßung der Schiffe an beſtimmten, durch entſprechende
Dekorationen beſonders kenntlich gemachten Plätzen am
Ufer des Kanals Aufſtellung finden. Am 20. Juni wird
ihnen in den beſtgelegenen Baracken eine feſtliche Bewirthung
zu Theil an der ſich ſowohl Beamte der Kanalkommiſſion
wie auch die Unternehmer betheiligen.

(Eine plötzlich ausgebrochene Typhus
epidemie) im Jnfanterieregiment in Paſſau hat die
Militärbehörden in große Aufregung verſetzt. Es wird
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eifrig nach der Urſache geforſcht, man iſt aber bisher nicht
zu einem endgiltigen Erzebniß gekommen. Augenſcheinlich
ſteht man aber auch in militäriſchen Kreiſen die Conſerven
mit großem Verdacht au, und zwar gerade die einer ganz
beſtimmten Provenienz. Es werden auch nach anderer als
nach hygieniſcher Richtung Nachforſchungen anugeſtellt. Der
Umſtand, daß hier, wie ſ. Z. in München und eben jetzt
in Erlangen gerade in den Kaſernen Typhusepidemien ent
ſtehen, ohne daß die Civilbevölkerung davon berührt wird,
weiſt darauf hin, daß militäriſche Beſonderheiten die Urſache
ſind, ſeien ſie in der Lebensweiſe, in den Lebensmitteln oder
in mangelhafter Hyziene überhaupt zu ſuchen.

(Das Lutherdenkmal) auf dem Neuen Markt
in Berlin, das am Dienſtag enthüllt worden iſt, iſt das
zehnte in der Reihe der großen Luther Standbilder in
Deutschland. Das erſte bedeutende Lutherdenkmal war das
in Wittenberg ſpäter folgte die Aufſtellung der Luther-
deukmäler in Worms, in Möhra, in Erfurt, in Nordhauſen,
in Magdeburz, in Eisleben, in Königsberg und in Eiſenach

(Der bekannte Naundorff,) welcher ſich für den
Abkömmling des Dauphin, ſog. Ludwig XVII. von
Frankreich, ausgiebt, hat anläßlich der bevorſtehenden Kieler
Feſtlichkeiten an das franzöſiſche Volk ein Manifeſt ge
richtet, in welchem es u. A, heißt: „Jn meiner Eigenſchaft
als Erſter der Franzoſen erkläre ich vor der ganzen Welt,
daß ich durch mein Stillſchweigen nicht den Anſchein er
wecken will, als ſei ich an der Demüthigung, die Frankreich
in Kiel erleidet, mitſchuldig

Heer und Marine.
Das preußiſche Offizierkorps des Beur

laubtenſtandes zählt nach der neueſten Ringliſte
16 650 Köpfe gegen 16 193 im Jrhre 1894. Jn der
Reſerve werden gezählt: 8181 (8078), in der Land
wehr 8169 (8115) Offiziere. Die Reſerve des XIII,
(württb g.) Armeekorps zählt 46) (255) Offiziere, die
Landwehr 430 (425). Rechnet man zu den Offizieren des
Beurlaubtenſtandes die vorhandenen 17 787 Offiziere des
Friedensſtandes hinzu, ſo ergiebt ſich für die preußiſche
und die württembergiſche Armee ein Offizierkorps von 396
Generalen, 377 Odberſten, 548 Oherſtlieutenants, 1765
Majors, 6523 Hauptleute und Rittmeiſter, 9518 Premier-
lieutenants und 16 290 Sekondlieutenanrs, zuſammen alſo
35 327 Offiziere.

Die preußiſche Armee hat im zweiten Viertel
jahr 1895: 102 penſionirte oder ausgeſchiedene Offiziere
durch den Tod verloren, darunter 1 General, 7
Generallieutenants, 7 Genueralmajors, 10 Obeiſten, 10
Oberſtlieutenants, 26 Majors, 21 Hauptleute oder Ritt
meiſter, 9 Premier- und 11 Sekondlieutenants; ferner
ſind 6 Sanitätsoffiziere und 10 Beamte mit Offiziers
rang verſtorben,

Gerichtsverhandlungen.

Revolverhelden vor Gericht. Vor der
Poſener Strafkammer begann Mittwoch die Verhandlung
gegen den Rittergutsbeſitzer R. GrögerNagradowice und
den Rittergutsbeſitzer und Landwehr-Premierlieutenant K.
MikulekiSiekierki. welche ſich am 4. Dezember 1893 auf
dem Hofe des Hüettnerſchen Hotels zu Schroda durch
Revolverſchüſſe gegenſeitig ſchwer verletzt hatten. Mikulski
iſt noch jetzt ſchwer leidend und muß ſich zweier Krücken
bedienen. Eine große Anzahl von Zeugen iſt geladen.
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